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Leiter Funktionsbereich

Energie- und Umweltmanagement

im 

Gebäudemanagement der Stadt Wuppertal (GMW)



Gebäudemanagement: Was ist das?

Gesamtheit der

ÅTechnischen, 

Å Infrastrukturellen   Leistungen

ÅKaufmännischen

zum Betrieb und zur Nutzung von Gebäuden

Ziele sind:

ÅAllumfassendes Leistungsangebot für den
Gebäudenutzer,

ÅErfassung und Minimierung der Kosten für  
Leistungsbereitstellung



×Eigenbetrieb nach den Bestimmungen der  

Gemeindeordnung

×Start 1999 (vorher waren die Aufgaben verschiedensten 

Organisationseinheiten der Stadtverwaltung zugeordnet)

×Ca. 430 Standorte mit 1.380 Objekten

×Ca. 1,7 Mio. m² BGF

× Insgesamt ca. 420 Mitarbeiter:

- 250 Hausbedienstete, Pförtner, Hausmeister

- 70 Architekten und Ingenieure

- 40 gewerbliche Mitarbeiter (Werkstatt)

- 60 Mitarbeiter in Verwaltungsaufgaben

GMW ðDer Betrieb



Einordnung des Energiemanagements in das 

Gebäudemanagement

Gebäudemanagement:

Alle Aufgaben von
vom Anfang

bis zum Ende

Betreiben

Bauen

Planen

Entsorgen

Energiemanagement



Ausgangslage für energetische Sanierungen in der 

Praxis

ÅLangfristige Verknappung der fossilen 

Energieträger mit drastisch steigenden Preisen

ÅKnappe Finanzausstattung (öffentlicher) 

Bauherren

ÅNachhaltiger energetischer Sanierungserfolg nur 

bei Umsetzung  umfassender Gesamtkonzepte 

(Gebäudehülle, Heizung, Lüftung, Beleuchtung, 

Einsatz erneuerbarer Energien)

ÅHoher Finanzierungsaufwand für die Umsetzung 

von Gebäudegesamtsanierungen.



Konzept im GMW

Å Interne Energieeffizienzrichtlinie mit 
ambitionierten energetischen Standards

ÅWechsel von reinen Bauteilsanierungen zu 
Gesamtsanierungen, wo wirtschaftlich vertretbar

Å Interner Finanzierungsansatz über einen 
Energiesparfonds

ÅNutzung des Konjunkturpaketes II

ÅGrundschule Haarhausen: Internes Modellprojekt 
zum Einstieg in das neue Konzept

ÅGS Haarhausen ïeine typisierte Grundschule in 
Wuppertal



Grundschultyp ĂWuppertalñ



Grundschule Haarhausen: Ausgangsdaten

Å Baujahr 1971

Å Stahlbetonskelettbau

Å Beheizte NGF: 1.601 m²

Å Sanierungsbedarf: Fassade, Dach, Fenster

Å Schadstoffbelastung (PCB-haltige Fugen)

Å rechn. Heizwärmebedarf: 229 kWh/m²a

Å Heizwärmeverbrauch: 161 kWh/m²a

Å Rechn. Strombedarf: 7,4 KWh/m²a

Å Stromverbrauch: 13 KWh/m²a

Å Primärenergiebedarf: 341 kWh/m²a



Erwartete Ergebnisse

alt neu Unter-

schreitung 

Anforderung  

Neubau EnEV 

2007 

Primärenergie-

bedarf Qp

341 kWh/m²a 37kWh/m²a 74 %

Endenergie-

bedarf QE

314 kWh/m²a 87 kWh/m²a

Spez. 

Transmissions

wärmeverlust 

HTó

1,45 W/m²K 0,32 W/m²K 64%





Sanierungskonzept

ÅDämmung der kompletten Gebäudehülle

ÅKontrollierte Lüftung durch zentrale Abluftanlage

ÅErneuerung der Ölheizung durch 

Holzpelletheizung

ÅErneuerung der Beleuchtung mit 

tageslichtabhängiger Steuerung und 

Präsenzmeldern



Konzept Haustechnik

Vor Sanierung Nach Sanierung

Beheizung

2 Öl - NT- Kessel á 130 kW, Wärmeverteilung 
über 3 Heizstränge (Nord/Süd/Verwaltung) 
und Radiatorenheizkörper

1 Holzpelletkessel 100 kW, 
Wärmeverteilung über 4 Heizstränge, 
(Klassen Bauteil Ost, Klassen Bauteil 
West, Verwaltung, Pavillon) und 
Radiatorenheizkörper.

Warmwasserbereitung

Durchlauferhitzer und UT - Speicher für 
alle Ausgussbecken, Lehrerwaschtische und 
Küche

Durchlauferhitzer und UT - Speicher für 
Behinderten- WC/Sanitätsraum/ Küche
(Ausgussbecken ohne Warmwasser)

Lüftung

Fensterlüftung Abluftanlage mit freier Nachströmung + 
Fensterlüftung

Beleuchtung

T9- Leuchten mit EVG, tageslichtabhängiger 
Steuerung und Präsenzmeldung

Erneuerbare Energiequellen

Keine Holzpelletheizung



Qualitätsanforderungen an Innenraumluft



Luftqualität in Schulen

Fensterlüftung in normal belegten Klassenräumen führt zu 
ungenügender Luftqualität.


